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wa§ wird aus Herrnv. Uühlmann?
Don unterrichteter parlamentarischer Seite wird

uns geschrieben: In den Wandelgängen des Reichstags
erhalten  sich mit großer Hartnäckigkeit die Gerüchte,
daß die letzte Rede des Staatssekretärs v. Kühlmann
höchstwahrscheinlich sein Schwanengesang gewesen sei.
Dieser Ansicht sind selbst Abgeordnete, die mit vielen
Dingen , die Herr v. Kühlmann gesagt hat . einverstan¬
den waren , aber die bestimmte Vermutung hegen, es
lei m e h r als unwahrscheinlich,  daß der Staais-
seki etär im Einvernehmen mit der Obe r st e n
Heeresleitung  gesprochen habe. In viel bestimm¬
terer Weise wird die gleiche Ansicht von rechtsstehenden
Abgeordneten geäußert , die die Erklärungen Herrn von
Kühlmanns als schweren Schaden  betrachten und
ihm den Vorwurf machen, et hätte sich in Gedankenrich¬
tungen bewegt, die man gerade an Herrn o. Bethmann-
Hollweg so unheilvoll empfunden habe. Ganz besonders
wird es dem Staatssekretär — und zwar sicherlich nicht
ohne Grund — znm Vorwurf gemacht, daß seine Rede
auf die Stimmung im Inlande  von böser Wir¬
kung sein dürfte , da aus ihr eine Hoffnungslosigkeit
klinge, die weder berechtigt sei. noch aber auch überhaupt
geäußert hätte werden dürfen , da sie die Opferwilligkeit
des deutschen Volkes, seine Kraft znm Durchhalten und
den Glauben an einen befriedigenden Ausgang des
Krieges schwer beeinträchtigen, ja gerader» erschüttern
müsse. Unumwunden wird in Reichstaqskreisen die Be¬
hauptung gnfgestellt, daß eine Rede ähnlicher Art von
keinem  Staatsmann der Entente  gehalten hätte
werden können, ohne daß in dem betreffenden Parla¬
ment ein Sturm des Unwillens  über diesen
Politiker her eingebrochen wäre. Überdies könne der
Widerhall,  den die Rede des Herrn v. Kühlmann
im Aus ' lande  linden werde. zur Verkürzung
des Krieges keineswegs beitragen? sondern bet den
Gegnern des Deutschen Reiches wurde der Eindruck er-
«eckt werden, daß Deutschland bis zum tiefsten des
Kampfes müde und innerlich gebrochen sei. Man habe
das Ergebnis einer solchen Resignationspolitik,
die mit dem Verständigungsgedanken spielte und ihre
ganzen Hoffnungen auf die Einsicht unserer Gegner
stützte, zui Genüge beobachten können und die Er¬
fahrung sei gewesen, daß die Entente , fern davon, aus
der militärischen Lage die zwingenden Folgerungen zu
ziehen, neue Zuversicht  auf Erfolge geschöpft
hätte.

Man glaubt daher in Reichstagskreisen mit großer
Bestimmtheit , daß Herr v. Kühlmann nach dieser
Rede nicht mehr lange in seinem Amte bleiben werde
können. Nur darüber gehen die Ansichten auseinander,
ob er seine Äußerungen im B e w u ß t s e i n der eintre-
tenden Wirkung  ganz absichtlich  getan habe, oder
ob es es sich um eine allerdings schwer pegreifliche und
kaum zu entschuldigende Entgleisung  gehandelt
hätte . Gleichgültig aber, wie sich dies verhält , wird an-
genommen, daß Herr v. Kühlmann , wahrscheinlichschon
in absehbarer Zeit , sich veranlaßt sehen werde, sein Rück-
trittsgesuch cinzureichen. Allzusehr gehen zwischen ihm
und der Mehrheit des deutschen Volkes die Meinungen
darüber auseinander , wo die K r i e g s n r s a che zu
suchen sei und auf welchem Wege und mit welchen Mt-
teln der Krieg beendet werden müjse auch darüber , wie
dieses Ende beschaffen sein solle. Im Ausland  ist
selbstverständlich der Eindruck unvermeidlich, daß Herr
v. Kühlmann im Namen der deutschen Volksgesamtheit
gesprochen hätte , und es ist durchaus notwendig,
daß dieser falsche. Eindruck richtig gestellt  werde
dadurch, daß Herr v. Kühlmann von seinem Posten
scheidet . ^

Vor besonders britische Satz der ersten
rkühlmannrede.

Don der Reichscha-gstribüne wivd ums geschri-elben: Der
Hauptansloß wurde mit Recht an dam Satz der MhkmuPn - .
schon Rede gerummen , der in dom heutigem Bericht der
„Nvvtd. Allg. Zig." wie slÄgt lautet : „Ohne solchem Gedanken¬
austausch wird bei der ungeheuren Größe dieses Koalitions-
Kriegs und bei '-der Zahl -der in ihm begriffenen überseeischen
Mächte durch rein militärische Entscheidungen allein ohne alle
diplomatischem Verhandlungen «in absolutes Ende kaum er¬
wartet werden können". Dieser Satz fand sich in den Berich¬
ten der anderen Zeitungen unter Fortlaffung der vier inhalts¬
schwerem Worte „ohne alle diplomatischen Ver¬
band lunge  n." Herr v. Äühilmamn erklärte in der heutigen
ReichstaqSsitzung. daß er den Satz m i t dem vier Warten ge¬
sprochen habe, aber es fielen dabei aus -dem Hause heraus die
Worte „nachträglich korrigiert ". Tatsache ist, daß
wir Journalisten diese vier Worte nichtgehört  haben » und
es ist immerhin merüvimidig, daß dieser Gehörfehler so .-all-
ocmei  n war.

Uebcr die Wirkungen der Nühlmannschen Rede
wird uns weiter aus Berlin noch srilgemdos geschrieben: Für
den Reichstag bildeten die Ausführungen des M -aatssekretärs-
v. Kühlmamm keine so große Überraschung mehr wie für die
große ÖffenÄlchkeit, die in Berlin außerordentlich stark unter
dem Eindruck seiner Worte steht. Im Reichstag-shauptaus-
schuß umd bei den parlamentarischen Besprechungen mit den
Parteiführern hatte Herr v. Kühlmamm sein Programm be¬
reits mit einigem Strichen skizziert, wie -er cs dann am Mon¬
tag in der Vollsitzung -erschöpfend daugel-egt hat . Überrascht
hat nur . daß er dem Entschluß gefaßt hat» im dieser so überaus
nachhaltigem Weise vor die ÖfseMÄichkeit zu treten und Dinge
auszusprechem» über die bisher hinter verschlossenen Türen
verhandelt worden ist. Welche besonderem Vorgänge den
Leiter des Auswärtigen Amts- fetzt Zu diesem vom sämtlichem
Parteien für hochbedeutsam gehaltenem Schritt bewogen
hahe-n» darüber gehen -die Meinungen zurzeit noch ausein¬
ander . Übereinstimmenid aber ist man der Ansicht, daß die
Folgen der Aktion Kühlmamm  von unabsehbarer
Tragweite bei u n s und im Feindesland s-ä n werden. Zu¬
nächst muß sestgestellt werden, daß -der Minister so. wie er sich
am Montag in der ös-fvnillichen Sitzung gal , sämtliche
Parteien enttäuscht  hat „ die -einen mehr, die anderen
etwas weniger. Zufriedemgesiellt ist fe-demsalls keime ein¬
zige.  Die Recht« und -die liberale Mitte hat er vor den Kops
gestoßen»das Zentrum lebt in Spannung »wie sich das weitere
Verhältnis zwischen Reichskanzler und Außenminister gestal¬
ten wird»dev bürgerlichem Linkem» die ihm bisher am meiftÄi
entgegen kam, hat er zu -wenig geboten, und die Sozialisten
beider Richtungen konnte er erst recht nicht gewinnen . Der
Eindruck der Mcmtagssitzu-ng des Reichstags ist daher im
höchstem Maße unerfreulich,  umd die Befürchtung ist
ziemlich allgemein , -daß sich an die Rede des Ministers noch
politisch« Komplikationen knüpson werden, wenn erst die
Rückwirkung  iber Rede auf das feindliche Aus¬
land  sich bei uns geltend gemacht haben wird.

Selbst Freunde  des Herrn v. Kühlmarm gestehen, daß
er sich in einigen Wendungen nicht besomd--ers glücklich gezeigt
hat. Daß das Urteil bei den Konservativen und National-
liberalen scharf, ja geradezu vernichtend lautet , braucht -erst
nicht wiederholt zu werden. Aber selbst in den Kreisen , die
sich bisher für Kühlma-nns Richtung eingesetzt haben , herrscht
hcuide-die Auffassung vor. -daß er vieles bess er unaus¬
gesprochen  gelassen haben sollte. Ms in di« Reihen der
Sozialisten  hinein macht sich Enttäuschung bemerkbar,
Gerüchte vomMück-tritt H-evrn v^ ühlmanmS sind, wie von vor-n-
herein betont werden muß, augenblicklich haltlos und unbe¬
gründet . weil der Kanzler und der Vizekanzler sehr ent¬
schlossen für den Außenminister , um keine menen Krisen zu
schaffen, auch an -denscnigen Stellen eintreten , die unter an¬
derem Umständen KiWman -n längst hätten fallen lassen. ®er
Widerhall der KühlwvnmschenRede im Feindesland
wird vermutlich alsbald der deutschen Regierung sagen, ob
sie sich in der Abwägung der Tragweite -dieser Äußerungen
nicht verrechnet hat . Für heute begnügen wir uns mit der
Feststellung, daß im Reick,sta-g selbst unter den bisherigen
Fr -oundem der Kühlm-annschen Politik das Empfinden vor¬
herrscht, baß map in einer wenig glücklichen  Stunde
dem lachenden Feind  wichtige politische Trümpfe in die
Hand gedrückt hat. _

Deutscher Reichstag.
# Berlin , 25. Juni.

Staatssekretär v. « ühlmann
führt weiter aus : '

Der Schluß meiner Rede war absolut Kar . In d :m Ein¬
schieben des „nur"  liegt eine direkte Umkehrung  dessen,
was ich gesagt habe. Die diplomatischen Verhandlungen wur¬
den von mir ganz klar als d,iS Sekundäre . Nachfolgende, ge¬
kennzeichnet. Hätte ick das gesagt, was Graf Westarp be¬
hauptet , daß ich es zum Ausdruck hätte bringen wollen: dann,
meine Herren , wäre ihr Angriff vollauf berechtigt gewesen.
Der Verlauf wird immer der sein, wie er von mir hier kurz
gekennzeichnet wurde-

Militärische Erfolge sind die Voraussetzung rmd die
Grundlage der diplomatischen Verhandlungen.

Bet meiner Ausgabe gestern als Diplomat , der von hier , von
hoher Warte , wie ich gesagt habe, zusammenfassend die Er¬
eignisse überblickt, mußte auch akademisch und theoretisch die
Möglichkeit erörtert werden, wie der militärische  Er¬
folg seinerzeit auf dem Wege der Verhandlung  ausge¬
nutzt und gesichert werden könnte. Dies , meine Herren , ist
alles , was ich zu diesem Paragraphen zu sagen habe, der durch
die Einfügung des „n u r". wenn sie berechtigt gewesen wäre,
in der Tat den Sinn dessen, was ich gesagt habe, genau in das
G egenteil  verkehren würde. Graf Westarp fährt fort:
,Jch kann es mir nicht oenken, daß das der Sinn ferner Aus¬
führungen gewesen sein soll. Es würde da? ja auf unsere
Truppen draußen  im Felde eine Wirkung ausüben , die
ich nicht näher ausmalen will, und es würde sich auch in
starken Gegensatz setzen zu Kundgebungen anderer Herren,
die wir in letzter Zeit oft genug g-höct haben, zu K-rnd-
gebungen, die mit vollem Recht daraus hingewiesen haben,
daß nur der Sieg unserer deutschen Waffen  es
sein wird, der unS zum Ziele führen kann." Nachdem Graf

1 Westarp nun sagt, jex  kann sich nicht denken", und nachdem

ich ibm aut da? bestinimteste versichern kann, daß es mir
nicht eingefallen  ist zu sagen, was hier durch daS
„nur " supponiert ist, n:uß ich auch die Folgerung  aufs
cllerentschiedenste zurückweisen. Kein Wort von dem, was ich
gesagt, kann den Siegeswillcn  unserer Truppen auch
nur um ein Atom beeinträchtigen.

Wir vertrauen ans die Siege der Vergangenheit und wir
hoffen auf die Siege der Zukunft. An diese Siege wird di«

diplomatische Arbeit sich anschließen müssen.
(Lebhafter Beifall links und im Zentrum ; Zischen reckts.i

Abg. Naumann (Vpt.) - Unsere Truppen sind aufgewackfen
*n dem Geicke deutscher Erziehung zur Pflicht . Deshalb
haben wir das Zutrauen zu unserem Heere, daß es auck durch
die Konstatierung einer solchen Aufsaisung, die jetzt bereits
überwiegend ist, sich nicht von seiner Pflicht abhalten lassen
wird. Unser Soldat brauch: nur d>rs eine Gefühl : Er muß!
Und dieses hat er. Denn Herr v. Kühlmann sagt, mit mili¬
tärischen Siegen wird dieser Krieg nicht beendet, so heißt es
auch/daß wir uns nickt das verkle-nern lassen, d-aß neben
den Walsen der große Sieg der Geister geht. In die Rede
der feindlichen Staatsmänner wird überall allerlei hinein-
gedeuiet, bei uns wie bei den Gegnern . In Frankreich nennt
man diejen-gen, die vom Frieden sprechen, Defaitisten . In
England sagt man , die Friedensoffensive ist eine deutsche Er-
fir-dung, um die Bevölkei-ung icce zu führen . Wer aber kann
scgen, daß unsere Forderungen unmöglich  sind , zumal
wenn man siebt, daß in der Hauptstadt  unseres größten
Feindes schon die Eisen bahnzüge bereit stehen,
um die Bevölkerung fortzubringen , wenn die Glocke ertönt,
d. h. wenn die Deutschen kommen. Wir haben immer noH
Leute, die über den Krieg hinaus denken, daß Verhandlungen
nicht unmöglich sind. Das zeigen vor allem die beginnen¬
den Verhandlungen über die G e f a n g e n e n f ü r s o r g e.
Die Frage nach der S cku l d des Krieges können wir heute
nicht lösen. Es beißt heute, der Krieg wird fortgesetzt
werden, bis einer der beiden Gegner — Deutschland oder Eng¬
land — tot ist. Was macken wir aber dann, wenn beide
halbtot  sind ? Man mutz sich immer fragen , ob das , was
man dabei gewinnen krnn , mehr ist als rabul ' stisch. Ruß¬
land ist zusammengebrochen» Österreich-Ungarn hat sehr ge-,
litten , ebenso steht es mit Frankreich und Italien . Mit mili¬
tärischen Mitteln ist nickls getan. Daneben soll der Geist und
das Gewissen der Bevölkerung sprechen. Wenn die Sudeten
wissen, daß dieses vorhanden ist, dann kann man auch auf
sie rechnen. (Beifall)

flba : Slresemann (Itatl, ) :
Die Rcde des Staatssekretärs hat auf meine volinschen
Freunde geradezu niederschmetternd und nieberinirfcnb

gewirkt.
(Stürmische Ruse : Sehr ricktig! bei den Natl .) Wir bedauern
auf das allertief  st e,  daß der Satz ausgesprochen werden
konnte: „Wer machte oen Ostrrieden ?" Das war Luden-
dorffs Hammer  lStvrmiicher Beifall .), wie e? Lloyd
George nannte . Das Land muß fragen , ist denn etwas ein-
getreten , was zu Zweifeln  Anlaß gibt ? Wir sind au»
dem Stellungskriege heraus . Paris ist wieder in dem Be¬
reich der deutschen Kanonen, da sollte man alles vermeiden,
was die Siegeszuversicht des Volkes vermindern kann.

Warum müssen wir in der Frage der Schuld an dem
Kriege eine Entlastiingsoffensive für England unter - '

nrhmen, wie es gestern der Staatssekretär tat.
(Sehr richtig!) Die ganze englische  P - litik in der
letzten Zeit war nicht? anderes als die Vorbereitung des
Krieges gegen Deutschland. Wenn der S -eg unser ist, müssen
wir ihn benutzen,  um die nötigen realen Sicherungen zu
erreichen. Das Verlangen des Rates von Flandern
findet hoffentlich die nötige Berücksicktigung bei unserer Regie¬
rung . Die harte Kriegsnotwendigkeit, die besetzten Gebiete
zu den Lasten des Krieges becanzuziehen, wird jede Verwal¬
tung in Mißkredit bringen . Eine Nadelspitzenpolitik darf
man nicht treiben . Die deutsche Hilfeleistung für Öster¬
reich - Ungarn  findet bei uns volles Verständnis . Gegen
die au st ra - polnische Lösung  haben jetzt âuch die
D e u t f.che n in Österreich schwere Bedenken. Deshalb tack
man gut . sich in der polnischen Frage nicht allzu schnell zu
linden . Seit Jahren hört man nichts van einer Reform de?
Auswärtigen Amtes. Eine solche fordert ganz besonders
unser auswärtiger Handel,  der unter dem Versagen
unserer Divlomaten so schtiwr gelitten hat. Nicht die Personen
haben versagt, sondern das System.

Wie war es möglicki, daß ein Fürst Lichnowsky Bot¬
schafter in London werden konnte?

lSebr richtig!^ Wie protestieren dagegen, daß das Bür¬
gertum  ganz von den b-fferen diplomatischen Stellungen
ausgeschlossen  ist . Um auch Unbemittelten die Lauf¬
bahn zu ermöglichen, müssen die Posten dementspcecheiid
bessser bezahlt  werden . Deshalb ist e? nötig, daß unser
dementsvrecbcnder Antrag angenommen wird.

Abg. Gröber lZtr .) beantragt , den Antrag der Nation «!- '
liberalen dem Häuptausschutz zu überweisen. DaS Hau»
beschließt demgemäß.

Abg Haase (Unabh. Soz.) ' DaS Stirnrnzeln der Kon¬
servativen und wahrscheinlich bestimmte Depeschen haben den
Kcr zler heute zur Rede .gezw.ingen.

Herr v. Kühlmann hat es nicht verstanden, in Schönheit
zu sterben. Sieger ist Graf Westarp geblieben. Bei

unS herrscht eben die Militärpartei.
(Sehr wahr ! bei den Soz. — Gelächtn .) W i e o ft soll unser
Sieg schon unmittelbar bevorgestanden  haben.
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Der Sieg im Osten verbürgt nicht den Sieg im Westen. Ruß¬
land war durch und durch zermürbt . Ich vermisse bei uns di-
Erklärung , daß wie auch bei den anderen die Unversehrt¬
heit  ihrer Staatsgebilde gewährleistet wird. Was wir gestern
über Belgien  hörten , war ein Rückschritt. Wir haben den
Überfall wieder gutzum rchen. Im Osten finden wir überall
eine unheilvolle Politik , die nicht im Einklang mit dem
Frieden ist, obwohl er schon ein Gewaltfriebcn ist. Durch

'militärische Erfolge allein ist der Frieden nicht zu erringen.
Die Volksmassen müssen begreifen, daß es ihr« Aufgabe ist.
den Frieden tu erzwingen.

Abg. Werner -Gießen (D.. Fr .) ' Herr v. Kühlmann sieht
die Friedensresolution noch immer als ein Dogma an . Was
versteht er unter den Grenzen , die unS bestimmt sind?

Die Führer des Volkes sind dazu berufen , alle großen
Taten des HrereS anSpmutien und dürfen nicht die

Stimmung herabmindern.
Die austro-polniscke Lösung wird der erste Nagel  zum
Sarge de? deutsch-österreichischen Bündnisses sein.

Die Weiterbec .itung wird auf Mittwoch, 2 Uhr, vertagt;
außerdem : Kleine Etats und Gesetzentwürfe. Schluß 8*4 Uhr.

•
* Derkängevung der Legislaturperiode des Reichstags.

Dem „B. L.-A." zufolge soll die LegiSlaturperivde des Reichs¬
tags abermals um ein Jahr verlängert  weüdon, west
bi« Möglichkeit geoüdnieter Neriwahlem noch nicht zu über-
fechem ist.

Oie 5ldmiralstabsmeldung.
W . T.-B. Berlin , 25. Juni . (Amtlich.) Neue

N-Bootserfolgr im Sperrgebiet um England'
18 800 Bruttorrgistrrtonnen.

Von den versenkten Schiffen wurden drei bewaffnete
Dampfer an der Ostküstc Englands ans stark gesicherten
Geleitzügen herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Exzar Nikolaus ermordet?
Lugano , 26. Juni . Ter Stockholmer Vertreter des

„Corriere della Sera "" meldet das unbestätigte Gerücht
von der Ermordung des Exzaren Nikolaus.  Nach
diesem Gerücht hat die Sowjetregiecung den Behörden
von Jekatrinenburo besohlen, den Exzaren -negzubeför-
dern. Die Behörden batten den Befehl mißverstanden
und angeblich den Zaren ermordet.

Der tschechisch-slowakisch« Aufruhr.
8 . Stockholm, 26. Juni . (Eig. Drahtbericht . zb.)

Der tschechisch-slowakische Aukrubr war Gegenstand ein¬
gehender Beratunqen der Petersburger Sowjets am
15. Juni . Der Volkskommissar Sinowjeto referierte
über die Lage in Westsibrricn und dem Uralgebiet rn
stbr pessimistischer Jorm . Die Unruhen könnten ?u be¬
denklichen Folgen führen , falls sie zum Zusammenschluß
der impe realistischen Elemente beider ^ mutsuerbande
auf russischem Gebiet führten . Durch die Jlucht des
Großfürsten Michael  Romanow mit seinem
Sekretär Johnson aus Perm  drobe die Gefahr von
einer S -ite, von welcher man äe am wenigst.m erwartet
habe. Die vorhandenen Truppen reichten nicht zur
Unterdrückung der revolutionären Bewegung aus.
Volkskommissar Seimann beschuldigte die Sowiet-
regieruna zu großer Nachgiebigkeit gegen den deutschen
Imperialismus , weil sie versuche den Marsch der
Tschechen über Wladiwostok an dir französische
Front zu perhindern.  Der .Bolschewist Sascha-,
witsch zog darauf einen Revolver aus der Tasche und
rief : Falls wir eine Niederlage erleiden, w habe ich 14
Schüsse für euch in meinem Revolver , den 15. für mich
selbst. Schließlich nahm die Versammlung einen neuen
Aufruf an alle an.

Znm Vordringen der Tf«"rcho-Slowaken.
W . t .-B.  Moskau , 24. Juni Trvtzky gibt die Stärke der

Tfchecho.Slcwaken auf SC 000 Monn cm, die von den Franzosen
erhalten werden. — Die Kasanlchc Zeitung „Nab°tscha,a Nolna
berichtet Bei der Einnahme Samaras  wurden die Tschechen
durch die dortigen roten Truppen und besonders die Bevölkerung
unterstützt. Di : Bevölkerung jubelte den Tschechen,u.

Nus Runkt und Leven. .
* Residenz-Theater . Die Ankündigung für dein gsstzrrgsn

Wend war vielversprecheaid. Der Name Mathilde B u h r ist
hier ollevdimgs noch unbekannt , aber eine Tänzerin zu sehen,
hat immer etwas Verbockendes. Der Name Joseph Gar « is
dagegen Mang hier bereits ans. Ter Lautensänger vom
Frankfurter Opernhaus hat schon einmal an gleicher Stelle
gefu-ngon. Freilich war auch gestern erbend der Eindruck der
gleiche wie vor einigen Jahren . Eine sehr schöne Bariton¬
stimme. weitaus größer , als zur Lante nötig ist, dagegen fehlt
das Lelchte, Lebendige, Temperamentvoll« im Vortrag , für
einem Lcrutenfänaer das Wichtigste. Doch wurden di« Lieder
.Die Prinzessin ", „I Hab' dir in deine Augerln g'schaut",
.Vom Wasser and dom Wein " recht freundlich anfgenornmen.
Die ncch luftigeren später vorgetragenen Lieder „Am Tee-
chisch". „Die beiden Mtem" .npd „DaS Katzenfräulein " gefielen
fo gut , daß Herr Eorers «ine Zugabe gewahrte . Der Haupt¬
person des Abends, Fräulein Duhr , ist ebenfalls der Vorwurf
vollständiger Temperamentlosigkeit zu machen. Für eine
Tänzerin ebenso schlimm wie für einen Laudensänger. Zu¬
dem ist die Technik, wenn auch sauber , so doch ängstlich, dem
Mibgehen auf den Toniwellen fehlt der Schwung, Obgleich
musikalisches Gefühl zweifellos vorhanden ist. Die beiden
ersten Nummern , „Sylphide ", Walzer von Lumibye, uns
„Moment Musical" von Schubert , hinterließem nur einen
blassen, nichtssagenden Eindruck. Ganz nett war di« „Pavane"
von Muck. Die Tänze aus der Zeit Friedrichs des Großen,
„Musette " von Ramean und „Gavotte " von Bach, berührten
etwas langweilig in ihrer Einfarbigkeit , der lustige Tanz nach
Schuberts bekanntem Militärmarsch klappte technisch nicht
und konnte durch den Mangel an Temperament nicht zünden.
Eigenartiger wirkte die Grotesk-Puppe von Dcibussy, doch
w-uwde dieser flüchtige gute Eindruck sofort wieder ausyelöscht
durch einen „Ländler " und einen .Sommerreigen " von
G. Neuhof von Habest» und Weustenfevd. Nun kam der
Schlangentanz an die Reihe, in der Idee ähnlich dem Schlan¬
gentanz der berühmten Auch St .-DeniS , in der Ausführung

Mesdadeuer TaMatt» Abend -Ausgabe . Erstes Matt . Wir. 2fl &»

Der Tagesbericht vom 26. 3uni.
W. ;T.-B, Großes Hauptquartier, 26. Juni . (Amtlich-)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

Südlich der Scarpe  griff der Engländer  gestern
früh mit mehreren Kompanien in breiten Abschnitten an. Bei
Feuchy und Nouville-Bitaffe wurde er im Gegenstoß z u -
rückxewarfen.  In den Nachbarabfchnitten scheiterten
seine Vorstöße in unser-em Feuer.

Am Abend lebte die Artillerietätigkeit  fast au
der galten Front auf. Zwischen ArraS und Albert und beider
feitS der Somme blieb sie auch während der Rächt lebhaft.
Mehrfach stieß der Feind zustarkenErkundungeu  vor.
Er wurde abgennesen und ließ Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen «vre und Marne  zeitweilig auflebende Gr-

fechtstätrgkeit. Westlich der O rs e erbeuteten wir in Borfeü,-
kämpfen französische Maschinengewehre. Ein feindlicher Teil-
angriff nordwestlich von Chatrau-Thirrry wurde abgewiefen.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht.
Nördlich vom Rhein - Marne - Kanat brach bahe-

rischeLandwehrindre  französische Stellung nordöstlich
von BureS ein und brachte2 Offiziere und 40 Mann gefangen
zurück. -

Aus üinem feindlichen Geschwader, daS am 24. Juni öst¬
lich von Soifson» und bis zur Aisne zum Bombenwurf vor-
drang, wurde» fünf  feindliche Flugzeuge abgefchoffen.

Gestern wurden 12 feindliche Flugzeuge und
S Fesselballone  zum Absturz gebracht.

Leutnant U d e t errang seine» 33., 34. und 35., Leutnant
Kirstein  soinen 27., Leutnant Romey  seinen 24., Leut-
nant BeltjenS  feine « 23., Leutnant Billik  feinen
21. Luftsieg. _ ^ „

Der Erste Generalqnartiermcister: Ludrndorsf.

Wiesbadener Nachrichten.
— Abschiedsfeier. Am 1. Juli tritt der um den Rhern-

qauer Weinbau hcchveridienche KÄrigl. Domaniäl -Welnba-.t-
direktor Geh. Rogieruriysrat A. C zäh in den Ruhestand. Um
dsmseWon den Dank der Rheimgauer Winzer und Weinyuts-
besitzer für sein unermüdliches und für den Rlheingauer
Weinbau so erfostgreichesWirken abzustatten , wird am
Sonntag , den SV. Juni , nachmittags 8 Uhr boyinnemd, tnr
„Hotel Retz" in Hattenheim eine Abschiedsfeier stattfinden,
zu deren Teilnahme der „Rheinyauer Weinbauverein " und
die „Vereinigung Rheinpauer WernyutSbesttzer" ernkaden.

— In der Verwaltung deS Landkreises Wiesbaden ist die
Steve eines Kanzleisekvetärs neu errichtet und dem seitheri¬
gen stzreiSvollziehungsbeamten Milch in Anerkennung der
wähnend seiner 25jähriaen Dienstzeit dem KreiS geleisteten
Dienste übertragen worden. Di« Stelle des Kreisvollziähunys-
beamten wurde mangels eines Bedürfnisses zu ihrem Fort-
bcstchen anfgchebsrc. Es müssen nunmchr auch die Gemein-
den einen eigenen Dollzichungsbeamten anstellen, die bisher
noch keinen hatten.

— Förderung deS KleingartenbavS. Die Bestrebungen
auf dem Gebiet des Kleingartenbaus , der in der gegenwärti¬
gen Zeit zur Behebung der ErnährungSschwierigkeitsn von
großer Bedeutung ist, haben in Herrn Dtadtrat W. Kimmel
einen eiftigen Förderer ye-funden . Seinen Bemühungen ist
es bekanntlich zu danken, daß di« Militärverwaltung die
Hälfte des Exerzierplatzes an der Schiersteiner Straße der
Stadtverwaltung pachtweise überließ und diese 'dadurch in
den Stand gesetzt wurde, 179 neue Schrebergärten anzuleyen.
Gewiß eine' stattliche Zahl , und doch komote damit nur ein
Teil der vorliegenden Bewerbungen besriedigt weiden . Herr
Stadtrat Kimmel  ließ «S sich nun angelegen fein , die
zcchlre-chen Inhaber von Kleingärten — 'die städtischen
Schrebergärten zählen allein nach vielen Hunderten — zum
Zweck der Erlvngurg wirtschaftlicher Vorteile zu vereinigen,
urtd fo fand gestern abend auf seine Anregung hin in der
„Wartburg " eine gut besuchte Versammlung statt, die zur
Gründung einer „Kle i ngar tenb a u - G e noss e n-
schaft" 'führte . Hauptzweck derselben ist 'der Einkauf von
Saatgut und die Sicherung gegen Diebstahl durch Einrichtung

aber ganz verschieden. Hier endlich leistete Fräulein Buhr
ganz Vollwertiges , hier war auch daS Kostüm schön in Stil
und Farben , hier stimmte alles zusammen zu einer  Har-
monie . Fräulein Buhr hat entzückende Händchen voller
Charme, hat einen hübschon Arm, «in sehr lockeres Hand-
gelenk. In ihren Händen und ihren Ârmen liegt ihre größte
Grazie . Sie verstand die Wellenbewegungen der Schlange
tä-m'chend nackguahmen. erzielte verblüffende Effekte, die aber
immer anmutig und ästhetisch blieben. Schade, daß Fräulein
Duhr sväter noch einmal auftrat in einem „panischen Tan ;"
von Valverde und einer „Ungarischen Rhapsodie" von Liszt.
Hier gab «S nur nockmals schöne Kostüme zu bewundern , aber
gerade da, bei dieser feurigen Musik, fiel der Mangel an
Temperament wieder besonders auf . Wirklich bedauerlich,
daß Fräulein Buhr ihren Schlangentanz nicht zuletzt gibt und
dadurch ermöglicht, den guten Eindruck mitzunshmen.
Kapellmeister Freudenberg  begleitete im großen und
ganzen recht anschmiegsam. Allerdings war sein Orchester
oftmtl « von einer Klangunrei 'nheit , die vom Ohrenschmaus
weit entfernt ist. So kam mir vor allem die „Ungarische
Rhapsodie" von Liszt sehr — spanisch vor !! B. v. N.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Aus Wien  wird 'dem „B . T ."

tel'egraphierh daß daS Befinden  Peter RoseggerS  sich
derart verschlimmert 'hat , 'daß ein Ableben des Dichters
stündlich zu erwarten Ist .— Schön herrs „Weibs-
teufel " ist nun auch für München frei¬
gegeben  worden . Gr wird allerdings in neuer Fassung
gegeben. — Der Enkel  Jean Pauls,  Oberstleutnant a. D.
Brix Förster,  ist . wie den „Leipz. N. N." berichtet wird, in
München  im 83. Lebensjahr gestorben. Er war der Sohn
des Kunstschriftstellers Dr . Ernst Förster , der im München
Ludwigs l . und Max ' II . einer der führenden Publizisten
war , und der Locker Emma des großen deutschen Humoristen.
Oberstleutnant Förster , der im Krieg 1870/71 u. a . das
Eiserne Kreuz «rhalton hat , war salbst auch schriftstellerisch
tätig.

einer ausreichenden Bewachung. An die Spitze der Vermal.
ding wurde Hexr Rektor V i e tor berufen . Aufnahme finda»
s.imtlich« KMngarteninhaber . einerlei , ob Pächter oder Be¬
sitzer. •

— Schweinemästung Um die Schweinehaltuny m de»
Monaten zu fördern , in denen Grünsutter zur Verfügung
steht, und die Schweine somit die menschliche Ernährung nicht
gefährden , sichert die Bezirksfleischstelleden Viehhaltern einen
erhöhten AbnahmepreiS  von 130 M je Zentner
Lebendgewicht zu für alle Schwein«, diebiSzum 1. August
b. I . angemeldet werden, und bezüglich deren die Schweine.
Halter sich verpflichten, sie -ruf Abruf jederzeit zu liefern.
Sollte infolge Mangels an Kraftfutter ein vorzeitiger Abruf
der Schweine vor dem 80. November 1918 notwendig werden,
so wird den Schweinehaltern ein weiterer Stückzuschlag von
35 M. für jedes auf Abruf gelieserte Schwein zugesichert. An.
Meldungen werden bis zum 1. August d. I . im Rathaus,
Zimmer 64, entgkgengenommen , woselbst auch die nähere»
Bedingungen , eingesehen werden können.

— Israelitische Kultusgemeinde . Am SamStag , den
29. Juni , hält in der Synagoge am MichelSbemg Herr Dr
Lazaru»  aus Essen eine Gastpredigt.

Aus dein vereinslrbert.
veeelnsfefte . <« asn»hme frei di« ,u r»

* Ter „Edmnasial . Stenographenverein Stolz ».
S chr «y"  fcicrte et,» Samstag sein lujähriges Besteh:«. Außer
Angehörigen der Mitglicder waren u. a. als Gast: anwesend dw
Direktor und Lelirrr dee Äönigl Gvmnasiums sowie Herr H. Paul,
G'.nnder und Ehrcnmitglikd des Vereins. Herr Dernbach begrüßte
tie Erschienenen und Herr 5Di. Ferner hielt den Frstvortrag. Herr
Direktor Preising begrüßte den Jubclverein und betonte u. a., daß
er die stcnog'.avbischen, turnerischen und musckaltschen Bestrebungen
an seiner Anstalt begimstige. Der Gymnasial- Musikvrrein trug
mehrere Stücke vor, auch fanden kleine Theateraustührungenstatt.
Bcm Ditland der StcnvprophcnvereineStolze-Schrcy war eine
Ehrenurkundeübersandt worden.

Kus Provinz und Nachbars ^ nft.
ht Frankfurt a. M , 85 Juni . An der Ni-derräder Schleus-

wurde die Leiche des ibjährigen Realschülers Willi Rummel  aus
dem Main geborgen Die Leicht wurde aus Anordnung der staats-
anwaltschaft bcsätlagnahmt, da Rummel von einem anderen Schüler
beim Spielen in den Fluß gestoßen  worden sein soll.

Sport.
* Rhein- und TauuusNnb Wiesbcdea (S. B.). Die 6. Haupt-

Wanderung nahm bei einer .Beteiligung von 60 Wrnderfreunden
einen in allen Teilen beftreoigcnden Derlauf. Die Vorbesprechung
der 7. Hauptwanderung findet am komnrendcn Donnerstag statt.
Ani kommenden Sonntag findet di« 2. Nachmittagswandcrung von
Hauptbahnhof Wiesbaden 1.25 Uhr cezw. Eiserne Hand aus durch
das idyllische Esckbachtal statt. Marschzeu etwa 3lü Stunde».

Neues aus aller Welt.
Ei» vollständiger WittrruvgSumschlag in Frankreich. Kopen¬

hagen,  2t , Inn, . Einem Pariser Telegramm zufolge ist in den
letzten Tagen ein vollständiger Wittcrungsumschlag in Frankreich
eingetrcten Es benscht jetzt in ganz Frankreich Kälte und
Regen,  mchrfarl, ist sogar F r o st eingetreten. Die zu erwar¬
tende Ernte hat hierdurch bedeutend gelitten.

HandeLsteil.
Amtliche Devisenkurse In Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 26 Juni. (Drahtbericht.) Tele¬
graphische Auszahlungen för

kloNsnck. . . . . 251.5V 0. Mk. 254 50 B. fUr 100 GnMen
Dänf-mar^ . . . 151.50 O. 1'iO.OO B. 100K>nn»n
Rohweden . . . 175 25 Ci. 176.75 B. 100 Kronen
Norwecsn . . . X 015 0. 160.75 B. 1 io Kronen

. Hi 50 O. 11175 B. 101 Franc»
Oe t̂erreioh -Un^arn ' 2 T> 0-. 62.15 B. IO11 Kronen
Rulirarien . . . . 7«,00 0. 79 50 R. 100 Lew :*
Konstantinopel ?045 (1. 20.55 B. 1 türk . Pfd-
Bpanien . . . . . 103.00 G. 10t 00 B. « 1J0 PeaetM

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Ital - Pi . . rsoo
[, ssabon 6150
Madrid . . 4.50

Kopenha *. 5.00
Stookholm 7 S
PeterabuxsiiJ )*

Deutsche PI . 5001 Pel«r. Pläfce . 6.00
London . . . . 5.00 Wien . . . . . . 5 C0
Paris . 5.00[ Schweiz . PI. 4.50Amsterdam . 4.501

Ausländische Wechselkurse
w Amsterdam, 25. Juni. Wechsel, auf London 9.43 (zu¬

letzt 9.395), auf Berlin 34.65 (33.45), aul Paris 34.75 (34 675),
auf die Schweiz 49.85 (49.875), auf Wien 20.20 (19.30), auf
Kopenhagen 61.25 (61.—), auf Stockholm 6950 (69.25), auf
New York — (1.96l)i ).

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Seldmarki. Berlin,  26 . Juni. Täg¬

liches  Geld bedang 4Vt Pro . und darunter, der PrivaLt-
weclieelzinsfuß  4** 5/» Proz. und darunter.

Industrie und Handel.
$ Erhöhung der Brikettpreise. Berlin,  28 . Juni.

Die vom NiederlausitzerBrikctlsyndikat beschlossene Herauf-
setzung der Brikettpreise um 2 M. pro Tonne ab 1. Juni ist
gegen den Widerspruch de« Handelsministers
erfolgt, der ihre Notwendigkeit durch die ihm mitgeteilten
Wirtschaftsergehnisse des Werkes zurzeit als nicht erwiese
ei achtet. Infolge dessen steht die Anordnung des Ministers
zu erwarten, welche die erfolgte Preiserhöhung rückgängig
macht. . , _ , ,

$ Vtrhandsverlängciung im Eisengewerbe. Berlin,
26. Juni. Die für Produkte B bestellenden Vereinigungen,
deren Vertragsdauer mit dem 1. Juli abläuft, sind bis
Jahresseblufi verlängert worden.

Wettervoraussage für Donnerstag , 27. Juni 1918
«bn 6er M. teorolodiBch . n Abteilung de« Phy »iVal. Verein » «o Fruu 'rfiirt «. M.

Nach vorübergehender Aufklärung erneute Trübung,
meist heiter, etwas wärmer.
Wasserstani des Rheins

am 25. Juni-
Biebrich . Pegr«l: 8 45 ra gegen 2 IQ gestrigen Vormittag
C.iub . * 2 83 « < 2 4a « c «
Maine. « 1.68̂ « 141 «

Die rldend -Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptlchriftleiter : « . Heg erhörst.

Derantw . rtllch für deutlchr Politik tl . Heaerharst:  für « u . Iandmalltstr
S D. <L.ßo « oirr;  für btn Untttholtunflsicü : ffl. v. Nauendorf ; fürNach-
ti * t«r. aut Wiesbaden , den Nachdorbezirken, Derichtslaal und Briefkasteni.
L. Losacker;  für Ssort 2 . D. W. Stz ; für den Handeisteil ; W. Etz «,
für di- Anzeigen u. Reklamen D. <8. Formberg,  iämtlich in Wiesbaden.
Dru <Iu . Verlag der L. Tcheilen d er g'ichen Hof-Buchdruckerei in T"

«vreSstunde der Schrtftleituna : 1S-- 1 Ulm
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Bekanntmaibun ».
Ausgabe der Milchkarten

für Kranke und Kinder
am Donnerstag , den 27.
Juni 1818, im Rathaus,
Zimmer Nr. 1, in der
Reihenfolge der Brvt-
rarten -Nnmmern wie folgt
801—1200: 8—. 9 vorm.

L291—1556: 8—10 vorm.
1— 200: 10—11 vorm.

^01— 400: 11—12 vorm.
Die Ausweise der

Kranken über die Be¬
willigung der Milch sind

-»orzuzezgen. *
Svnnenberg , 25. 6. 1918.

Der Bürgermeister.
3 . 23.: Christ, Beigeordn.

Anmeldung
zur Laudsturmrolle
Die im Monat Inni Iv <il geborenen Land»

sturmpflichtjgeu werden hiermit aufgefordert,
sich am

Samstag , den 29 » Juni er.
vormittags von 8- 18 lkhr, auf dem
Militärdnro , Ratliaus , Zimmer Nr. 51,
unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer be¬
hördlicher Urkunden(Jnvalidcnkarie, Arbeitsbuch usw.)
zu melden.

Wiesbaden, den 26. Juni 1918 F593
Der Magistrat.

C
Weck
SinkoeHlässr,
Sinkodi-JIpparate,
Kriegs- Gummiringe

und sonst. Ersatzteile
franz Fiössner

Kaelif .,
Wellr tzstrasse 6

Tel. 4181. 588

mit unterhalt . Beinlänaen
u . nicht abgeschnitt. Füßen
«erden v. '-fciaar für 1 Mk
wie neu hergerichtet bei

Fibeck,
Wellribstraße 48. Htü. 1.

Achtung!
Lebern, kleine Umzüge.
Stamm . 8tie.,lsttaße 19.
Kleine Handrolle. 6 8tr.
trauend , zu verkanten._

Sofort zu verkaufen
S sehr gute Leiterwaqen.

b. 3 Ztr . tragend . 25 «.
35 Mk. Seivv , Eleonoren.
str afte 7. 2 S t._

©of. sehr billig zu verk. :
3 elea. fast neue Nuftb.-
Kom. verschied. Gr ., drei
Kleidcrschr.. Bett ., Wasch-
lommod.. Nachtt.. Stühle.
Svieacl usw. Eleonorcn-
Prafte 7. 2 recht». _ •_ert. Möbel
auch in ganz schlechtem
unbranchb. Zustande kauft
und bezahlt gut
SChMIC ], Moritzstraße 7.

I or stwobei,
Sestel. Tische und Stühle,
zu kauf. ges. Schrifn . Osf.

. Immob .-Berkehrsaekellsch..
'Marktvlaft 3.

Versteigerung
von Herrschafts-Mobiliar , Teppiche«,

Porzellan , Oelgemälden.
Morgen Donnerstag,

vormittag» 97 , Uhr beginnend , versteigere ich im Auf¬
träge wegen « nflösaug eine» herrschaftliche« Hau»-
halte» in meinem VersteigerungSlokale

22  Wellritzttrafte 22
nachverzeichnete gnterhaltene Mobilien , als:

Sich. Eßzimmer -Einrichtung , bestehend aus : Büfett
mit Seiten chränkc» , Aulzugtisch , « Lederstühle.
Credenz, 2 Abstelltische, hoheStanduhr , Geweihlüster;
Wohnzimmer. Einrichtung, Sofa , « Stühle , 2Sesiel,
«nßb. Schreibtisch, Standuhr mit Büste, hohe Stän¬
der -ampe, Delourteppich , clektr . Lüster»kl. fast »euer
Stutzfüge ! m Stuhl;
Schlafzimmer-Einrichtung , best, vollst. Messingbett,
Ltür. Spiegelschrank, Wasch »Nette m. weiß. Marmor
u. Spiegelaussatz , 2 Nachttische, 2 Stühle , Chaise-
louqu « m. Decke, Smhrn .iieppich;
Salon -Einrichtung , Einzelmöbel, Sofa mit grünem
Plüsckibezug, nußb.Trumeam'piegel, Vertiko, Divan »,
Wa'chtoi-ette, Betten , Kleiderschränke, Tische und
Stühle , Spiegel , Nähmaschine, Regulateur -Uhren,
Ge inde- öbel, große Anze hl Lelgrmälde , Teppiche,
auSgestopfte Tiere , Wand-Dekoraionen , versilberte
Bestecke, Kristall , Porzellan .ervire «, große Anzahl
Ripp - u.Aufstellsachen, Bücher,Gobelin, Stasfeleien,
Waschinas.bine, Wascharnituren , Toiletten - Eimer,
Treppenleiter , vollständige Kücheneinrichtung, Glas,
Porzellan , Küchen- u. Kochgeschirr und viäe zum
Haushalt gehörigen Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Carl Jakob , in Vertretung des Auktionators

Jä ^ er,
Teleph. 2448 — 22 Wellritzstr . 22 — Gegr . 1897.

Die ältere Dame.
We SGdnanöitmg  Htrfnfrtatit
4u dem Wechselgeld noch den W ' Wlk ' öÜ-k!l1
versehentlich mitnahm wird ermcht, denselben sofort
zurückzugeben, andernfalls  gerichtliche Anzeige erfolgt.

Schwarze Kleider,]
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer- Stoffe,
vom einfachsten bis

rum alierfeinsten
Genre. K 911

S.ßlinnentlial&CoJ
Kirckgasse 39 41.

•f*

i
Kiinsti. Blumen

kür Mode u. Dekoration.

B. von Santen,
Friedrichstrasse 47
früher Mauritiusstr . 12.

Herdschiffe
Möser. Blückerstraße 29.

Wie»va»ener
Westattungs-

Pnstrtut
Kedr. I'ieuffebauer
Dampfschreinerei.

Gegr. 1850. Tel. 411. |
Sarqmaaart«

und Kura
Echwalbacher Etr . 3V. ]
Lieferanten d.Verein» |
fürKcnerbestattung.

Uebernahme v. Ueber.
sührungen von und |
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Standesamt Wiesbaden
Sterbefällr.

Juni 24. : Witwe Wil¬
helmine von der Osten-
Sacken. neb. Schmidt,
78 I . — 25.: Wwe. Clara
Marx . geb. Jordan . 60 I.
— Lotterieeinn . Werner
ton Branroni , 65 I . —
26.: Korprstabveter . a. D.
Wilhelm Poetschke, 69 I.

vr. Fh. Rudolf Graf Ingelheim, Echter zu Mespelbrunn,
Erbkämmerer des Hzgt Nassau, Kgl. Kämmerer und erbl.
Reichsrat, Rittmeister u. Esk.-Führer im 1. bayr. Ulanen-Rgt.,
im Felde, gibt zugleich im Namen seiner Gattin Lelo Gräfin
Jngelheim-Stauftenberp, seiner5 Kinder, seiner Onkel, Tanten,
Yettern und -Cousinen, sowie der übrigen Verwandtschaft, in
tiefstem Schmerze Kenntnis von dem Ableben seiner einzig
geliebten Mutter

der hochgeborenen Frau

Luise Reicftsorälin von Jniieim,
Ectiterin von uni zu Mespelbrunn

geb. Abele, Freiin von und zu Lilienbsrg,
Inhaberin der K. Roten-Kreuz-Medaille II. und IM. Kt.

In Gottes unerforschlichem Ratschluss war es gestandea,
sie zu Schloss Geisenheim im Rheingau am 26. Juni im
59. Jahre ihres reichgesegneten, für ihre Familie unersetzlichen
Lebens, in Folg« eines Schlaganfalles nach schwerem Leiden,
wehlvorbereitet durch die hl. Sakramente, zu sich zu nehme«.

Das feierliche Traueramt in der Pfarrkirche zu G«isen 'ieim
findet statt am Freitag , den 28. Juni , früh 71/», die Beisetzung
auf dem Friedhof dortsalbst nachm . 4 Uhr.

Dis Seelenämter in den Patronatskirehen werden besonders
verkündigt . «OS

FMien-MWten

Statt Karten !
Durch die glückliche Gehurt

eines strammen Kriegsjungen
wurden hocherfreut

Dr.med. Weyrauch, stabsaratd. Res.
und Frau Marie, geb. Osterwald.

Wiesbaden, Weissenburg i, Eis.,
den 25. Juni 1918.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Heute morgen 7 '/, Uhr . entschlief sanft nach langem , schwerem,

mit grosser Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Mutter , Sdiwieger-
nmtter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tan *»

Frau Clara Marx, Ww.,
im Alter von 61 Jahren.

Wiesbaden und Mainz,
25. Juni 1918.

geb. Jordan

Die trauernden Hinter bliebeneo
Ludwig Marx,
Friedrich Marx. .
Ella Marx, geb . Kalkhof.
Ernst Ludwig Marx.
Erika Marx.
Lore Merx.

Blumenspenden, dankend verbeten . £ üe Beerdigung Ladet in
aller Stille statt . ffl0

Erst heute wird mir die Mitteilung , dass mein
innigatgeliebter Mann

Hans Nopitsch
am 14. April d. J. in Buenos -Aires verschieden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Margarita Nopitsah, geb. Tappen
Niederwalluf (Rheingau ), 25. Juni 1918.

Danlrsagmrg.
Da mir von allen Seiten anläßlich deS « ich f, schwer be¬

troffenen unersetzlichen Verlustes meines auf dem Felde der Ehre
gefallenen innigsigeiieLlen, unvergeßlichen, braven Mannes, des

Wehrma««»

Ferdinand Schick
so überaus zahlreiche Beweise herzlicher Teilnahme erwiesen wurden
ist es mir leider nicht möglich, Jedem einzeln zu danken und bitte
deshalb, auf diese« Wege meine« herzlichen Dank «gtgeaen nehmen
zu wollen.

Wiesbaden . de« rs . Juni ist » .
»ottelbechtrcch« 30.

Im Name« aller fteftrauerud Hinterbliebene«:
Frau Gretel Schick, geb. Schwertel.

Statt kelonderer Anzeige.
Am 24. Juni erlöste ein sanfter Tod von langem , schwere» Leide«

un ^ te innigstgeliebte, herzen»gute Schwester und Tante
die verw . Fra« Gderle«t«a»t

Muline ftoninu. HWen-Men
geb. Schmidt

im 7». Lebeuütahr«.
Sm Kamen  der trauernden Hinte rMobemon:

Knicke , Stadlrat.
Wiesbaden (Oranienstr . 19, I), den 25. Juni 191».

Beerdigung : Frettag , den 2» Juni , von der Halle de» akwn
Friedhof » aus . Stunde der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.
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Musuahmetagebis 1. Juli.

Jeder Kunde erhält zu jeder Aufnahme von 8 Mark an

ganz umsonst
eine Vergrösserung seines
eigenen Bildes, 30><36 cm,
einschliesslich Karton.

Phot. Atelier
mit

bllSigen
Preisen.

Gesetzlich:
Sonntags nur von
9—2 Uhr ununter¬
brochen geöffnet.tz ßis.,

Si gr.8nrgstr.10. |

Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen.

Frauenarzt Df. RißCk
Kainz , Ludwigstrasse22/io.

Sprechst. 12—I d. 3—4. ' Fernruf 674.

Wer ist die Rivalin von

Harte Haut.
Vedvrin hilft über Nacht. In harten Fällen
3_ tNächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen

weile zurück. 500
Niederlage: Tchützenhof-Apskh., Langgasse 1t.

WlNnli
Kommt nach Wiesbaden!

U .T.
Rheinstrasse 47.

Maria Widal
die gefeierte, entzückende Künstlerin in ihrer

neuesten Schöpfung

Hosen , die den
Sturm entblättert-
Grosser sensationeller Roman einer Mädchen¬

freundschaft in 4 Akten.

Das ßeheimmss der JaÄTornsIli
Drama in 2 Akten.

Er soll dein Herr sein.
Lustspiel in 2 Akten.

Spielzeit täglich von —V-U Uhr.
Letzte Abendvorstellung V29 Uhr.

MONOPOL
Hella Moja

in

„Inge“
die Geschichte einer grossen Liebe.

4 Akte. 4 Akte-
Darsteller:» * *

Inge -von Altstrem
Ihr Vater . . . . . . . . . . Heinneh Mareo
Prinz Wolfram . Johannes Riemann
Achim von Oftingen . Martin Lubbert
Der alte Fürst . Magnus Stifter

* . * Hell » Mej «.

Filmzäuber
Köstliches Lustspiel in 3 Akten.

Unser « Kriegshunde
an der Westfront«

KINCPHON
„poldelse“

n _ —M»nUn _ CcVtOllCniolGesellschafts - Schauspiel
in 5 Akten *

nach dem meistgelesenen Roman von
E . Karlitt.

In der Titelrolle:
Edith Kellen

Ha der Aisne'
hochaktuelle Aufnahmen vom Königl. feild-

und Filmamt.

!Soeben eingetroffen!

Bas Schloss am See.
Schauspiel in 4 Akten

mit
Wanda Treumann

und
Carl Beckersachs.

^Palast -Cabaret
im YtrgnügungspalaEt

Cross - W i cs baden
Dotzheimer Str. 19 --- Fernruf Nr. 810

Spielpl̂n bis 30. Juni:
Lewandowska,

Tanzstern

Molly Polly,
die rassige Polin
Ciäre Friedei,
Vortrag-Sängerin

Emmy Ludwig,
Operetten-Sängerin
Mizzi Rieder,

Parodistin_
Angela Malvida,

Lustiges Allerlei

Jenny Malten,
WJene» T.iedftr

Edelweiss Duett,
Tiroler Gesang.

|Tulpenstiel
Konzert -Palast

Stiftstraße 18. " Telephon 1036.

Vom 16. Juni allabendlich 8 Uhr:
Die grossen Stimmungs -Einlagen:

OttoSerg

,M  Probe gestellt“.
Ein glänzendes Lustspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

Kennt! - orten
Allerhand Allotria

Trickfilm von Kurt Wolfram Kiessllch.

Rundfahrt auf der
Hamburger Alster.

der bekannte und beliebte Humorist.

Lotte Römer, I Santiago Lago,
die unübertreffbare Mexikanischer Tenor

Vertrags - Künstlerin. >

und die übrigen Konzert-Solisten,
sowie die beliebten

Tulpenstiel - Konzert « l
Auftreten der Einlagen

ab 9 Uhr.

0^  Vergnügungs -Palast
ßross *Wiesbatlen

Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810.
Stimmungs-Programm vom 16.—30. Juni.

Moritz Heyden
der berühmte rheinische Humorist 1

Romantische
S.iclitspieloner

unter gesanglicher
Mitwirkung

erster Münchener
Opern kräfte
vom 2.—5. Juli im

Thal ia -Th eat er.
Ultene Gelegenheit!

Sehr guter Teppich.
3:2 Mtr.. zu verk. Servv.
Eleonorens!! ajt TLiii_Saloucmrichtmig
cu? Mahagoni, neu, mit
Umbau, zu vcrk. Sandler
verbeten. von Martltz,
Kaiscr -Friedr.-Rinn̂ lc ^L.

Säulen -Bertiko.
geschnitzt. 2 Sessel. E's.
schrank. Leiter. ^ Lexikon
zu verkaufen Kavellen-
ftratze 6. 3. Plö nies,- __

Gutcrhalt. Kinderstuül
und Lauiaitter

k. Lamm ert. WalramML
Gewandtes

Fränlei«
aus g ftam. mit g. Hand¬
schrift für Beihilfe Mm
Emvsana u. sonit lenchte
Arbeiten sucht sofort

Photographie Kleber.
_KirckVaste ^ l ._ .

Saubere Frau ,
zum Ladenvutzendrennat
wüchentl. aes. . Stoppler.
Meinstr . 41. v.  10 —LMl.

Mir suchen eimgeMalckinen-
Arberter.

Rheinische
Elektrizitäts - Gesellschaft

G. m. b. •&..
Wiesbaden. Lniscnstr. 8.

Honte Cristo!
das Wunder

Mirta Scfiaffeur
Seil-Attraktion

Doley &  Partner
die urkomischen Radfahrer

3 Kremes 2
die lustigen Ikarier 1

Lewamlowsk»
Tanz-Stern.

Lero ’s .
3 dre-s. Affen1

Familie Cartellas
Hervorragende

Anfang wochentags 8 Uhr. (Vorher Musik).
Sonntags 2 Vorstell.: 4 und 8 Uhr.

Vorverkauf von 11—12 und 4—5 Uhr
im Theater-Büro.

vornehmes Bunms Theater
l Auf allgemeinen Wunsch ist das Gastspiel der

feldgrauen Künstler bis auf Weiteres verlängertworden.
Ab Sonntag , den 23. Juni:

Die urkomische Militär-Burleske
JAusketier

Knubbel
In den Hauptrollen:

Sergt . Ang. Knolle. Vice-Feld w. Älhrcciit*
Musketier Knubbel. Sergt . Köbericb,

gen. Flat* .
Vorher:

Bunter Teil.
Sonntags : 3 Vorstellungen.

Will
der stürzende

lann!
lssU- Gegenwärtig der

populärste Mann am Variete
f£3P* Man spricht von ihm!

Man amüsiert sich
köstlich!

Tüchtiger
zuverlässiger

sowie
l  kräftige Leute
zum Abtragen per so¬
fort gesucht.

Kohlen-Konfn«
I . Gentz

Am Römcrtor 7.

Jurrge Dame,
22 Jahre alt . mit höherer
Schulbildung, perfekt m
Stenographie , Schreibm.
n SöurfificiItunQ(önicnfj,
sucht passende Stelle . Ost.

p r.32 Taabl .-Berlag.Berloren
auf dem Wege , Zentral-
bahnhof. Rikolasstr» Wll-
heliustrasteBrieftasche
mit genau 460 M. Abzug,
gegen gute Belohnung im
Rheinho tel fürA .L .- -

Verloren
eine goldene Brosche,

blauer Stein . 2 Perle«.
Nerostr.. Kranzvl.. Elektr.
bis Oranienstr . Abzug, a.
Reloün. Nerostraße,,44.^1,

1 Brille Verl. B. abzua.
ssrankcnstr. 18. 2. bei St.

In der Elektr. Nerotal-
Biebrich Montaa früh a
>» Nbr Ecke Friedrichstraste
schw. Damen -Lcdcrtasche
mit Patz. Bahnkarte. Ge»
liegen lallen. Gegen Be-
lobnung abzngeben

Sanatorium Nerotal^ .
Görzphotographcu-

Apparat,
8X12 cm. am 24. d.
in der Elektr. Straßen

>' auf Fahrt vom Bahnb
nach Sonnenberg Iic«« *

! gelassen. Gegen Belob
!.abzugeben beim Prortnel
l _ Hotel Quinsana.

IrSutjdje
! w. Samstagabend 6 ttft*

den weißen Mock Leber-
berg 3 vom Balkon mu
nahm, und nach d. Abea

^ftratze verschwand, ist er¬
kannt und wird ersu-
denselben sofort zuriickz
bringen, da sonst gerr
lick einaeickrittru wird.
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